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VOM ARMEN B. B.

1

Ich, Bertolt Brecht, bin aus den schwarzen Wäldern.

Meine Mutter trug mich in die Städte hinein

Als ich in ihrem Leibe lag. Und die Kälte der Wälder

Wird in mir bis zu meinem Absterben sein.

2

In der Asphaltstadt bin ich daheim. Von allem Anfang

Versehen mit jedem Sterbsakrament:

Mit Zeitungen. Und Tabak. Und Branntwein.

Mißtrauisch und faul und zufrieden am End.

3

Ich bin zu den Leuten freundlich. Ich setze

Einen steifen Hut auf nach ihrem Brauch.

Ich sage: Es sind ganz besonders riechende Tiere

Und ich sage: Es macht nichts, ich bin es auch.

4

In meine leeren Schaukelstühle vormittags

Setze ich mir mitunter ein paar Frauen

Und ich betrachte sie sorglos und sage ihnen:

In mir habt ihr einen, auf den könnt ihr nicht bauen.

5

Gegen Abend versammle ich um mich Männer

Wir reden uns da mit »Gentlemen« an.

Sie haben ihre Füße auf meinen Tischen

Und sagen: Es wird besser mit uns. Und ich frage nicht: Wann?

6

Gegen Morgen in der grauen Frühe pissen die Tannen

Und ihr Ungeziefer, die Vögel, fängt an zu schrein.

Um die Stunde trink ich mein Glas in der Stadt aus und schmeiße

Den Tabakstummel weg und schlafe beunruhigt ein.

7

Wir sind gesessen, ein leichtes Geschlechte

In Häusern, die für unzerstörbare galten

(So haben wir gebaut die langen Gehäuse des Eilands Manhattan

Und die dünnen Antennen, die das Atlantische Meer unterhalten).

8

Von diesen Städten wird bleiben: der durch sie hindurchging, der Wind!

Fröhlich machet das Haus den Esser: er leert es.

Wir wissen, daß wir Vorläufige sind

Und nach uns wird kommen: nichts Nennenswertes.

9

Bei den Erdbeben, die kommen werden, werde ich hoffentlich

Meine Virginia nicht ausgehen lassen durch Bitterkeit

Ich, Bertolt Brecht, in die Asphaltstädte verschlagen

Aus den schwarzen Wäldern in meiner Mutter in früher Zeit.




O FALLADAH, DIE DU HANGEST!

Ich zog meine Fuhre trotz meiner Schwäche

Ich kam bis zur Frankfurter Allee.

Dort denke ich noch: O je!

Diese Schwäche! Wenn ich mich gehenlasse

Kann’s mir passieren, daß ich zusammenbreche.

Zehn Minuten später lagen nur noch meine Knochen auf der Straße.

Kaum war ich da nämlich zusammengebrochen

(Der Kutscher lief zum Telefon)

Da stürzten sich aus den Häusern schon

Hungrige Menschen, um ein Pfund Fleisch zu erben

Rissen mit Messern mir das Fleisch von den Knochen

Und ich lebte überhaupt noch und war gar nicht fertig mit dem Sterben.

Aber die kannte ich doch von früher, die Leute!

Die brachten mir Säcke gegen die Fliegen doch

Schenkten mir altes Brot und ermahnten noch

Meinen Kutscher, sanft mit mir umzugehen.

Einst mir so freundlich und mir so feindlich heute!

Plötzlich waren sie wie ausgewechselt! Ach, was war mit ihnen geschehen?

Da fragte ich mich: Was für eine Kälte

Muß über die Leute gekommen sein!

Wer schlägt da so auf sie ein

Daß sie jetzt so durch und durch erkaltet?

So helfet ihnen doch! Und tut es in Bälde!

Sonst passiert euch etwas, was ihr nicht für möglich haltet!




POLITISCHE BETRACHTUNGEN

Auf dem Stadtweiher fahren sie stundenlang Kahn

Ich sehe das wirklich einfach mit Ekel an.

Kahn fahren, wenn man bis über den Hals verschuldet ist

In so einem Staatswesen, daß das überhaupt geduldet ist!

Ich rauche da nur und sehe auch nur so zu

Und denke mir meinen Teil, ich denke mir: nur so zu

Sie spielen auch Mundharmonika hierzulande

Mundharmonika spielen, und das Land seufzt unter der schwarzen Schande!

Ich denke da kalt, spielt nur weiter und fahrt nur weiter Kahn.

Ich spucke aus, ja, aber weiter geht’s mich nichts an.

Ich sehe nur so zu schon seit einigen Jahren

Ich sehe haarscharf, wohin wir da fahren.

Die Bewohner von Orkney, heißt’s in »Von Pol zu Pol«

Lebten davon, daß sie sich ihre Wäsche wuschen, jawohl

Nur so zu, nur so weiter gemacht noch einige Jahre

Die Assyrer und Babylonier sind ja auch Kahn gefahren.




BIDIS ANSICHT ÜBER DIE GROSSEN STÄDTE

1

Allenthalb sagt man es nackt:

Jetzt wachsen die Städte: zuhauf!

Und dieses Petrefakt

Hört nicht mehr auf.

2

Weil ich bekümmert bin

Daß dieser Menschheit abgeschmacktes

Gewäsch zu lang in

Den Antennen hackt

3

Sage ich mir: den Städten ist

Sicher ein Ende gesetzt

Nachdem sie der Wind auffrißt

Und zwar: jetzt.

4

Freilich es leuchtet noch her

Wie’s dein Papa noch sah

Doch das Gestirn Großer Bär

Selber ist nicht mehr da.

5

Also auch ist

Schon vergangen die Große Stadt

Was auch an ihr frißt

Es wird nicht mehr satt.

6

Sie steht nicht mehr lang da

Der Mond wird älter.

Du, der sie sah

Betrachte sie kälter.




VON DER ZERMALMENDEN WUCHT DER STÄDTE

Aber die Händelosen

Ohne Luft zwischen sich

Hatten Gewalt wie roher Äther.

In ihnen war beständig

Die Macht der Leere, welche die größte ist.

Sie hießen Mangel-an-Atem, Abwesenheit, Ohne-Gestalt

Und sie zermalmten wie Granitberge

Die aus der Luft fallen fortwährend.

Oh, ich sah Gesichter

Wie in schnell hinspülendem Wasser

Der abtrünnige Kies

Sehr einförmig. Viele gesammelt

Gaben ein Loch

Das sehr groß war.

Immer jetzt rede ich nur

Von der stärksten Rasse

Über die Mühen der ersten Zeit.

Plötzlich

Flohen einige in die Luft

Bauend nach oben; andere vom höchsten Hausdach

Warfen ihre Hüte hoch und schrien:

So hoch das nächste!

Aber die Nachfolgenden

Nach gewohnten Daches Verkauf fliehend vor Nachtfrost

Drangen nach und sehen mit Augen des Schellfischs

Die langen Gehäuse

Die nachfolgenden.

Denn zu jener Zeit in selbiger Wändefalt

Aßen in Hast

Vier Geschlechter zugleich

Hatten in ihrem Kindheitsjahr

Auf flacher Hand den Nagel im Wandstein

Niemals gesehn.

Ihnen wuchs ineinander

Das Erz und der Stein.

So kurz war die Zeit

Daß zwischen Morgen und Abend

Kein Mittag war

Und schon standen auf altem, gewöhnetem Boden

Gebirge Beton.

Fragment




VON DEN RESTEN ÄLTERER ZEITEN

Immer noch steht zum Beispiel der Mond

Über den Neubauten die Nächte her

Unter den Dingen aus Kupfer

Ist er

Der Unbrauchbarste. Schon

Erzählen die Mütter von Tieren

Die Wägen zogen, Pferde geheißen.

Freilich in den Gesprächen der Kontinente

Kommen sie nicht mehr vor mit ihrem Namen:

An den großen neuen Antennen

Ist von alter Zeit

Nichts mehr bekannt.




IMMER NOCH, WENN SCHON DER ACHTE AUTOTYP

Immer noch

Wenn schon der achte Autotyp

Auf dem alten Eisen des Fabrikfriedhofs liegt (R. I. P.)

Stehen die Bauernkarren aus der Lutherzeit

Fahrbereit unter dem Moosdach.

Ohne Makel.

Immer noch, wo doch schon Ninive dahin ist

Sind seine äthiopischen Brüder sicherlich startbereit.

Immer neu blieb das Rad und das Fahrgestell

Ewig gedacht war die hölzerne Gabel.

Immer noch

Steht der äthiopische Bruder unter dem Moosdach

Aber wer

Fährt auf ihm?

Schon

Liegt der achte Autotyp

Oben auf dem alten Eisen

Aber

Den neunten fahren wir

Also haben wir uns entschieden

Auf immer neuen Wagen voll Makeln

Jederzeit zerstörbaren

Leichten, zerbrechlichen

Zahllosen

Ewig zu fahren.

Fragment
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